Rede zu Drucksache 2642 – Marita Euler. Es gilt das gesprochene Wort
Herr Vorsitzender, meine Damen und Herren,

Sozialkaufhaus, ein Begriff, den man in diesem Haus sicher von einer ganz anderen Seite erwartet, deshalb nun unsere Erklärung für dieses Synonym. Man könnte es auch genau so gut Gebrauchtmöbelbörse, Repromarkt oder wie in Offenbach Luise 34 nennen. 

Wir haben uns im GGSA einstimmig für den Prüfantrag ausgesprochen, wohl wissend, dass am Sozialgericht Düsseldorf ein Klage anhängig ist, wegen Subventionen von Löhnen und der angestrebten Auflage ,dass in „Sozialkaufhäusern“ nur an Hartz 4 und SGB II Bezieher verkauft werden soll. 

Unabhängig davon soll von Seiten des Kreisausschusses in viele Richtungen eruiert werden. Die Häuser der Caritas werden bundesweit erfolgreich geführt, eine Kooperation wäre eine Möglichkeit. Eine Anschubfinanzierung wie im Main-Taunus-Kreis auf drei Jahre wäre eine andere Möglichkeit. Ich bin sicher, der Verwaltung und dem KA werden noch andere, vielleicht noch bessere, Möglichkeiten einfallen

Viel wichtiger ist uns aber die Einbindung unserer KfB oder neu Abteilung 7. 

Hier sind durch die Änderungen im SGB 2 „Arbeitslose Menschen fit für der Markt zu machen und damit unabhängig von staatlichen Transferleistungen  und im SGB 3 § 241a  sozialpädagogische Begleitung und organisatorische Unterstützung für unter 25 jährige und 50+Personen mit Vermittlungshemmnissen, viel bessere Möglichkeiten zur Rückkehr in den Arbeitsmarkt gegeben worden.

In Aschaffenburg z. B. sind 14 fest angestellte Personen und ca. 70 Hartz 4 Empfänger, die auch zusätzlich zur Rückkehr in den Arbeitsmarkt, noch weitere  Fortbildung im Bereich EDV erhalten.
Für uns könnte „Arbeit ist das Ziel und Umsatz eine Nebensache“ eine Maxime werden. Man sollte aber sehr großen Wert darauf legen, dass die Kunden sich nicht als Almosenempfänger fühlen, sondern als normale Kunden frei wählen können.

Erfolgreiche Häuser wie Hofheim, Groß-Gerau, Offenbach, Aschaffenburg oder auch etwas weiter entfernte Häuser müssen für uns ein Anreiz darstellen. 

In Zeiten, in denen man mit weiterer Abnahme von Arbeitsplätzen fürchten muss, sollten wir rechtzeitig agieren, um nicht zu spät nur noch reagieren zu können.  Deshalb soll dem KA durch eine frühzeitige Antragstellung genügend Vorlaufzeit gegeben werden, um die für unseren Landkreis optimalste Lösung zu finden

Wir können  ja auch  den Erfolg von AZUR auf unserer Kreis Homepage nachlesen.  

Darum bin ich mir sicher, dass sie alle unserem Prüfauftrag 2642 zustimmen, um auch weiterhin als innovativer Landkreis zu gelten. 

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit.

